
In Venedig liebt man die Touristen – wenn es die richtigen sind. Arnaud Dumontier/Maxppp/Keystone

Theater

Italy rs!t?R
Venedig: Biennale Teatro 2019

So dringlich die Globalisierungsfragen in der Lagunenstadt 
sind: Bei der jungen italienischen Regiegeneration erhalten sie 
keine Bühne. Dabei wäre die Theaterbiennale der ideale Ort 
dafür. 
Von Barbara Villiger Heilig, 02.08.2019

Massentourismus verbindet. Besonders in den Gassen und Gässchen von 
Venedig, wo man sich zwangsläuHg auf Tuchfühlung mit den Menschen 
beHndet. Besser gesagt: auf -autfühlung. Die -aut ist aufgrund der herrZ
schenden Gluthitze schweissnass. Dabei wird gerade hier, im Aentrum, 
die -itze gemildert: öus den oKenen GeschäFen str–mt pühlschrankluF 
ins ?reie. plimaanlagen sind zwar nicht umweltgerecht, aber n–tig I wer 
m–chte sonst mitten im -ochsommer MonclerZDaunenjacken anUrobieZ
renE
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Recht und Ordnung
(m Pnterschied zu anderen ?ormen der V–lkerwanderungen geniesst der 
Tourismus soziale ökzeUtanz. )r bringt Geld. Doch in Venedig UrovozieZ
ren die Massen unterdessen den Pnmut der )inheimischen, die sich einZ
geengt fühlen. Deshalb bemüht sich die der Lega nahe Stadtregierung 
mit Benimmregeln um pontrolle. Verboten ist zum BeisUiel, im BadeZ
anzug herumzusUazieren oder auf dem MarkusUlatz zu Uicknicken #verZ
Uyegen darf man sich in Restaurants und paKeebars zu «reisen, die 
der ToUlage entsUrechen». Ü)njoWResUectVenezia heisst die städtische 
CSensibilisierungskamUagneJ, deren «rogramm weitere «unkte umfasst. 
Nber die Pmsetzung wacht eigens geschultes «ersonal. Man erkennt es am 
pamUagnenlogo auf den TZShirts.

’eitere OrdnungskräFe mischen sich unter die Menge. Pm den fremdlänZ
dischen Reisenden entgegenzukommen, holen sich die lokalen xarabinieri 
Pnterstützung durch auswärtige pollegen. Letztes 3ahr war die chinesische 
«olizei unterwegs, dieses 3ahr ist die sUanische Guardia xivil an der Reihe. 
Solche OUerateure sollen bei VerständigungsUroblemen eingreifen. ?ür die 
(ntegration der touristischen Migranten scheut man keinen öufwand.

Deutlich zeigt sich indessen, dass es Touristen und Touristen gibt. 0icht 
alle sind gleich willkommen. Der Trend geht in Richtung ?–rderung des 
-ochUreissektors. 0euste Massnahmen betreKen die geUlante )indämZ
mung #und längerfristig die )liminierung» jener Ramschläden, die mit MuZ
ranoZGlas made in China beträchtlichen Pmsatz machen I zum 0achsehen 
der )delUrodukte aus den Glasbläsereien der echten (nsel Murano. (hnen 
soll die 0euregelung in AukunF zugutekommen. Italy rs.tF

Im Konsumtempel
öUroUos chinesische «räsenz: öuch da gibt es Pnterschiede. )twa zwiZ
schen den hier aufgewachsenen und ausgebildeten pindern der )inwanZ
derer und den gut betuchten, aus xhina eingeyogenen ?eriengästen. Statt 
eines ponyikts resultierte daraus ein Businessmodell. Denn beide GruUZ
Uen Hnden gewinnbringend zusammen im ?ondaco dei Tedeschi, CVeniZ
ceÖs LifestWle DeUartment StoreJ #wie riesige ’erbeyächen verkünden». )in 
Lu2uskau6aus, das von kulinarischen Delikatessen bis zu Designermode 
alles anbietet, was kauQräFige Seelen begehren. öuKällig viel chinesischZ
stämmiges, Uerfekt zweisUrachiges «ersonal kümmert sich um die auKällig 
zahlreiche chinesische pundschaF: )ine Reiseagentur schleust sie in den 
ponsumtemUel. pooUeration klaUUt, solange sie lukrativ ist.
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Sprachprobleme vermeiden: Ein Carabiniere patrouilliert gemeinsam mit chinesischen Polizi-
sten. Awakening/Getty Images

ocndafc I die Betonung liegt auf der ersten Silbe I kommt vom arabischen 
’ort uqndq,p was so viel bedeutet wie parawanserei. Tatsächlich handelt 
es sich beim ?ondaco dei Tedeschi um eine jahrhundertealte (nstitution. 
-ier, unmittelbar neben der RialtoZBrücke, fanden einst tede.fhip deutZ
sche -ändler, ihre PnterkunF und wickelten GeschäFe ab. 0ach diversen 
Awischennutzungen hat der Stararchitekt Rem poolhaas den Urächtigen 
Renaissancebau nun zum modernen Basar umgebaut. 

Seit dem Mittelalter war die Lagunenstadt das Tor )uroUas zum nahen und 
fernen Orient: eine führende SeeZ und ’irtschaFsmacht. Davon erzählt 
ShakesUeare in seinem Cpaufmann von VenedigJ. 

’omit wir beim Theater wären I Szenenwechsel.

Vorhang auf!
)ine touristische Minderheit stellt in Venedig das «ublikum der TheaterbiZ
ennale dar. Dass die Biennale ausser ihren -auUtsUarten I punst und örZ
chitektur I auch TheaterZ, TanzZ und Musikfestivals veranstaltet, ist weZ
nig bekannt. pein ’under: Diese 0ebensUarten sind mager dotiert und 
nur bedingt –Kentlichkeitswirksam. Die Veranstalter haben deshalb aus 
der Hnanziellen 0ot eine Tugend gemacht und die ?ormel Biennale xolZ
lege lanciert: temUoräre öusbildungsstätten mit ’orkshoUs für den 0achZ
wuchs. GastsUiele von «roduktionen aus der ganzen ’elt kommen ergänZ
zend dazu, als ?enster nach draussen.

Mit  öntonio Latella  leitet  momentan ein italienischer Regisseur die 
Theaterbiennale, dem ein länderübergreifendes 0etzwerk zur Verfügung 
steht. Das ist nicht selbstverständlich. öls einer der wenigen in seinem 
Beruf hat Latella die M–glichkeit, sowohl in (talien als auch im öusland 
zu arbeiten #zum BeisUiel am Theater Basel». (talien, das Land der xomZ
media dellÖörte, hält seine Theaterleute knaUU. Die Szene schrumUF. Sie 
bleibt auf sich selbst beschränkt I und auf sich selbst bezogen. (talienische 
SchausUielUroduktionen schaKen es selten ins RamUenlicht internationaZ
ler «lattformen. Der 0achwuchs Hndet nur ausnahmsweise önschluss an 
die globale Theaterwelt. 
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?ür diesen 0achwuchs ist die Theaterbiennale ein Segen. (n sogenannZ
ten Meisterkursen wird hier Regiearbeit vermittelt #dieses 3ahr etwa vom 
Schweizer Thom Luz». Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, allesamt PZ
 1/, entwickeln Ministücke, die sie zum öbschluss im internen xollegeZ
rahmen auKühren. öls öuszeichnung winkt die xhance, im ?olgejahr eine 
abendfüllende «roduktion zu erarbeiten und der 4Kentlichkeit zu UräsenZ
tieren. )iner BubbleZ4Kentlichkeit aus «roHs, die idealerweise Türen –KZ
nen: Theaterdirektoren, ?estivalleiter, Regisseure, pritiker und I nur in dieZ
sem ?all ist GenderUarität gewährleistet I pritikerinnen. 

Klassisch statt gesellschaksMritisch
Cxirano deve morireJ von Leonardo Manzan und CSaulJ von Giovanni OrtoZ
leva waren die diesjährigen 0achwuchsinszenierungen. )inmal CxWrano de 
BergeracJ als RaUZponzert mit -oodies, D3 und StroboZLicht, einmal eine 
VaterZSohnZundZAiehsohnZGeschichte, vom ölten Testament ins Milieu der 
Rockstars und -otelsuiten verlegt. Beide Regisseure sind erst KLZjährig. Bei 
beiden sUürt man praF, Begeisterung, ?ormwillen und insgesamt ein «oZ
tenzial, das sie hoKentlich weiterbringt. (hr -ang zu klassischZbildungsZ
bürgerlichen StoKen hingegen erstaunt.

Rap-Konzert mit Hoodies: «Cirano deve morire» von Leonardo Manzan. Andrea Avezzù
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Vater-Sohn-Geschichte in der Hotelsuite: «Saul» von Giovanni Ortoleva. Andrea Avezzù

pein Blick in die gesellschaFliche Realität eines Landes, das unter der 
Migrationskrise ächzt, in dem sich Rassismus nicht zu verstecken braucht, 
wo unlängst für den Mord an einem «olizisten via Twitter blitzartig zwei 
Maghrebiner verantwortlich gemacht wurden I bis sich herausstellte, dass 
der Täter ein halbwüchsiger ’eisser aus San ?rancisco war. 

0och scheint in (talien das Theater seine Rolle als .cw ?c�es im ponte2t der 
(ntegrationsUra2is nicht entdeckt zu haben. )in brachliegendes ?eld. Denn 
obwohl gewisse Secondos, siehe oben, zaghaF im Berufsalltag mitzusUielen 
beginnen, bleibt die Lage für die Bev–lkerung mit Migrationshintergrund 
Urekär. Sicher, das OKZTheater widmet sich da und dort Urojektweise den 
ösWlsuchenden und Geyüchteten. öber solche sUoradischen (nitiativen 
zählen eher zur Sozialarbeit: pulturZ0GOs ohne institutionellen Rückhalt. 

ön der Theaterbiennale war es vor 3ahren Milo Rau, der zu seinem ’orkZ
shoU illegale Schwarzafrikaner einlud I Schule machte das )2Ueriment 
nicht. #Nbrigens sind im Lauf der erwähnten öufräumaktion die einst 
allgegenwärtigen senegalesischen Strassenverkäufer, aus denen Rau seine 
«erformer rekrutierte, samt ihren gefälschten Markenhandtaschen komZ
Ulett aus dem Stadtbild verschwunden.» purz: Das Urofessionelle junge itaZ
lienische Theater ist so eurozentrisch wie weiss geblieben. Italy rs.t� 

Pigranten und �ostmigranten
Muasi als SWmbol dafür, was anderswo längst Uassiert, geht der Goldene 
L–we in der Theaterkategorie der Biennale Venedig dieses 3ahr an den 
Deutschen 3ens -illje. )r leitet, als xoZ(ntendant neben Shermin LanghoK, 
seit K/N1OK/NP das Berliner Ma2imZGorkiZTheater: ein staatlich subventioZ
niertes -aus, das sich die Uostmigrantische ’irklichkeit erfolgreich auf die 
?ahne schreibt.

So taucht im pulturleben von Venedig das Uolitische Gewissen als (mUort 
aus dem öusland auf. Sichtbarkeit erhält es indessen vor allem an der BiZ
ennale örte. Aum BeisUiel dank dem pünstler xhristoUh Büchel, der im örZ
senale seine CBarca 0ostraJ Ulatzierte. ön dem stummen, starken MahnZ
mal für die SchiQrüchigen schlendert das «ublikum der Theaterbiennale 
öbend für öbend vorbei.
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Zur Biennale Teatro 2019

Die Theaterbiennale dauert noch bis kommenden Montag, 5. August. Neben 
Produktionen aus Australien, Belgien, Chile, Deutschland, Italien und den 
Niederlanden war zum diesjährigen Gastspielfestival der Theaterbiennale 
insbesondere das Maxim-Gorki-Theater Berlin eingeladen. Der Regisseur 
Sebastian Nübling zeigt zwei Repertoireinszenierungen: «Es sagt mir nichts, 
das sogenannte Draussen» von Sibylle Berg (Koproduktion Junges Theater 
Basel) und «Die Hamletmaschine» von Heiner Müller (mit dem Exil Ensem-
ble des Gorki). 
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